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Kof - Ansage .

Wegen des heute erfolgten Ablebens
Seiner Majestät

des Königs Georg von Sachsen
legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer auf
4 Wochen bis zum 11 . November einschließlich an , und
zwar vom 15 . Oktober bis 28 . Oktober nach der 3 . , vom
29 . Oktober bis 11 . November nach der 4 . Stufe der
Trauerordnung .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1904 .

Großherzogliches
'
Oberstkammerherrn-Amt.

König Georg von Sachsen -s-
Die Todesnachricht , die der Telegraph heute aus Pill¬

nitz , der Sommerresidenz der sächsischen . Könige , in die
Welt sandte , kommt nicht unerwartet . Lange genug litt

König Georg, ehe der Todesengel ihm die müden Augen
zum ewigen Schlummer schloß. Eine reiche Lebens¬
arbeit im Dienste des Landes , zu dessen Führung er in
hohen Jahren durch die Vorsehung berufen worden war ,

stunden herrschte große Unruhe im Schloß , alle Fenster
waren erleuchtet . Kurz vor 1 Uhr ließ Prinzessin Ma¬
thilde die Beamten des Schlosses und später das Personal
in die Gemächer des Königs führen , damit sie sich von
ihrem Herrn verabschieden konnten. An den Kronprinzen ,
der im benachbarten Wachwitz weilte, erging alsbald Mit¬
teilung ; außerdem befand sich am Sterbelager Prinz Jo¬
hann Georg . Heute vormittag treffen ein : Prinz Max
und Prinzessin Maria Josefa . König Friedrich August
machte dem Kaiser sofort vom Ableben des Königs Mit¬
teilung .

> * Pillnitz, 15 . Okt . Die letzten Stunden waren
für den König sehr schwer, er schlief aber schließlich ruhig
ein . Die Leiche liegt im Schlafzimmer des „ Wasser¬
palastes "

, auf der Brust derselben liegt ein Kruzifix und
die gefalteten Hände halten einen Rosenkranz . Das Bett
ist mit frischen Rosen bestreut. Neben der Leiche steht ein
Tisch mit einem Kruzifix, und zwar mit brennenden Ker¬
zen ; auf der anderen Seite ist ein Altar errichtet und
mit einem Kruzifixe und vier brennenden Kerzen auf¬
gestellt . Die Ueberführung der Leiche erfolgt am Sams¬
tag Abend 6 Uhr mittels Schiffs und die Ankunft in
Dresden ist aus 8 Uhr festgesetzt. Die Beisetzung
findet am Mittwoch Abend 8 Uhr statt .

* Dresden , 15 . Okt. Beim Tode des Königs Georg
war auch der nunmehrige KönigFriedrichAugust

Als falsch muß endlich die Behauptung zurückgewiesen
werden, der Reichskanzler habe sich die in seinem Brief
an den Vizepräsidenten des Lippischen Landtages ge¬
gebene authentische Interpretation des kaiserlichen Tele¬
gramms nachträglich unter dem Druck der öffentlichen
Meinung zurecht gemacht . Er hat diese Auffassung im
Gegenteil vom ersten Augenblick gehabt , wo ihm das Tele¬
gramm bekannt wurde, zmd bevor noch in der Presse die
Warnrufe wegen des angeblich gefährdeten Verfassungs¬
kapitols ertönten . Er hat den direkten Mitteilungs -
Wechsel zwischen Kaiser und Graf -Regent als ein , wie ge¬
zeigt, leicht vermeidbares, persönliches Intermezzo be¬
trachtet . Er hat aber aus der Antwort des Kaisers , die
kein Regierungsakt war , nicht einen Augenblick eine
Direktive entnommen, durch die ihm, dem Verantwort¬
lichen Reichskanzler , eine andere, als die rein staatsrecht¬
liche, verfassungsmäßige Behandlung der lippischen Sache
vorgezeichnet werden sollte . Und für die Beschleunigung
der rechtlichen Lösung des lippischen Streitfalles hat er
gerade in den Tagen gewirkt , wo von einem Teil der
Presse nach abgebrauchtesten Klischees seine „Untätigkeit "
ausgemalt wurde.

Zum Aufstand in Südwestafrika.
'(Telegramme .)

ist abgeschlossen; ein treuer , unermüdlicher Mitarbeiter
am Bau des Deutschen Reiches , ein sorgsamer Förderer
seiner inneren Ausgestaltung scheidet mit ihm vom Tages¬
licht . Mit ehrlicher Betrübnis gedenkt heute das deutsche
Volk der schweren Stunden , die König Georg in den
letzten Jahres seines, allezeit hohen idealen Zielen nach¬
strebenden Lebens beschieden worden waren , deren kum¬
mervolle Bürde sein Gemüt bedrückte und in dem rühren¬
den Appell an sein Volk , seinem „alten , stets als wahr
erkannten Könige" zu vertrauen , den schmerzlichsten Aus¬
druck fand . Im Kriege der sturmerprobten Kämpfer für
Deutschlands Einheit , im Frieden der sorgend waltende
Mehrer der geistigen Schätze des durch Gottes Gnade
seiner Führung anvertrauten Sachsenlandes — so wird
sein Bild sortleben und seine Lebensarbeit fortwirken im
Segen , über Todesnacht hinaus in fernste Zeit .

Georg , Friedrich August, Herzog zu Sachsen, jüngster
Sohn des Königs Johann von Sachsen und Bruder des KöniK
Albert , geboren am 8 . August 1832 zu Dresden , erhielt in Ge¬
meinschaft mit seinem , ein Jahr altern ( 12 . Mai 1847 ver¬
storbenen) Bruder Ernst unter der Leitung des damaligen
Obersten Maximilian von Engel eine sorgfciltigje , wissenschaft¬
liche und militärische Erziehung . Schon 1846 trat der Prinz
als Sekondeleutnant in die aktive Armee. 1849— 50 besuchte
er die Universität Bonn . Im Deutschen Kriege von 1866 führte
er eine KavaAeriebrigade und wurde am 14 . Dezember zum
Generalleutnant und Kommandanten der 2 . sächsischen Infan¬
teriedivision befördert ; im Deutsch-Französischen Kriege von
1870/71 befehligte er anfangs die 1 . Division Nr . 23 , führte
dann aber , nachdem sein Bruder Albert im August 1870 zum
Oberbefehlshaber der deutschen Vierten oder Maasarmee er¬
nannt worden war , an dessen Stelle das Kommando des 12.
(Königlich Sächsischen ) Armeekorps. Nach -der Thronbestei¬
gung seines Bruders , 1873 , übernahm er endgültig das Ge¬
neralkommando des 12 . ( sächsischen) Armeekorps, das er bis
1900 führte ; 1888 wurde er zum Generalfeldmarschall er¬
nannt und mit der 2 . Armeeinspektion betraut . Nachdem Prinz
Georg bereits mit dem Jahre seiner Volljährigkeit Mitglied der
Ersten Ständekammer und gleichzeitig Mitglied des Stckatsrats
geworden war , übernahm er 1854 das Präsidium des Königl.
Sächsischen Altertumsvereins , sowie 1864 das Kuratorium der
Akademie der bildendem Künste in Dresden . Da König Alberts
Ehe kinderlos geblieben ist , folgte ihm Prinz Georg am 19 . Juni
1902 aus dem Throne . Seinen Namen führen das 7 . Infan¬
terieregiment „ Prinz Georg" Nr . 106, das Schützen- ( Füsilier - )
Regiment „Prinz Georg" Nr . 108 und das österr . Infanterie¬
regiment Nr . 11 . König Georg vermählte sich am 11 . Mai
1859 mit der Infantin Maria (geb . 21 . Juli 1843 , gxst. 5 .
Februar 1884 ) , einer Schwester des Königs Ludwig von Por¬
tugal ; aus dieser Ehe stammen sechs Kinder : Mathilde (geb .
19 . März 1863 ) ; Friedrich August ( geb . 26 . Mai 1865 , ver¬
mählt 21 . November 1891 mit Luise, Erzherzogin von Oester¬
reich-Toscana ) ; Maria Josepha (geb . 31 . Mai 1867 , ver¬
mählt 2 . Oktober 1886 mit Erzherzog Otto von Oesterreich) ;
Johann Georg, Chef des 8 . Infanterieregiments „Prinz Jo¬
hann Georg" Nr . 107 ( geb. 10 . Juli 1869 , vermählt 6 . April
1894 mit Jsabella , Herzogin von Württemberg ) ; Max (geb.
17 . November 1870 , 1896 zum Priester geweiht, 1898
zum Kuriatpriester in Nürnberg , 1900 zum außer¬
ordentlichen Professor des Kirchenvechts in Freiburg
( Schweiz ) ernannt ; und Albert (geb. 25 . Februar 1875 , gest.
16. September 1900 durch einen Sturz aus dem Wagen ) .

(Telegramme.)
* Pillnitz, 16 . Okt . Me letzten Nachrichten ließen das

nahe Ende des Königs befürchten. In den späten Abend¬

zugegen. Der königliche Hof legt für den Verstorbenen
24 Wochen Trauer an . Kammerherr Graf Rex fuhr heute
vormittag bei der beim Sächsischen Hof beglaubigten Ge¬
sandten vor und teilte ihnen das Ableben des Königs mit .

* Pillnitz, 15 . Okt . Am frühen Morgen begannen die
Besprechungen des Königs mit dem Haus¬
marschall v . Karlowitz und den anderen Herren
der Hofchargen bezüglich der Trauerfeierlichkeiten . Gegen
9 Uhr fuhr die Königin-Witwe nach Pirna , um die Erz¬
herzogin Marie Josefa von dort abzuholen , mit der sie
um 10 Uhr zurückkehrte .

Zur Lippischen Throusolgefrage
wird der „Süddeutschen Reichskorrespon¬
denz " aus Berlin geschrieben :

Bei den mißlungenen Versuchen , das Telegramm des
Kaisers an den Graf -Regenten Leopold zu etwas Verfas¬
sungswidrigem, zu einem Eingriff in die Rechte eines
Bundesstaates zu stempeln, ist die öffentliche Aufmerksam¬
keit von dem doch nicht unwesentlichen Umstand abgelenkt
worden, daß ein initiativer Akt des Reichsober¬
hauptes überhaupt nicht stattgesunden hat . Der Kaiser
hatte durchaus nicht die Absicht, seinerseits mit einer Kund¬
gebung an den Graf -Regenten hervorzutreten . Das für die
Oeffentlichkeit nicht besümmte Telegramm war lediglich
als Erwiderung durch ein von läppischer Seite ergangenes
veranlaßt . Es kommt hierbei nicht sowohl auf Form und
Inhalt der lippischen Mitteilung , wie darauf an , daß der
Kaiser unmittelbar antelegraphiert wurde . Gewiß konnte
der Graf -Regent sich direkt an den Kaiser wenden ; jeder
kann das . Aber bei den besonderen Umständen gerade
dieses Falles wäre es vielleicht doch richtiger , jedenfalls
vorsichtiger gewesen, für die lippische Mitteilung an den
Kaiser die Vermittlung des Reichskanzlers in Anspruch zu
nehmen. Die Antwort wäre dann auf demselben Wege
erfolgt, und ein Zeitungsspektakel hätte gar nicht ent¬
stehen können . Wenn also über eine Umgehung des ver-
annvortlichen Reichsministers zu klagen ist, so hat den
allerersten Anstoß dazu nicht Seine Majestät der Kaiser
gegeben .

Man hat auch versucht, die Bundesfürsten insgesamt
als durch das kaiserliche Telegramm betroffen hinzustel¬
len, man hat sogar von Vorstellungen gesprochen , die
darüber innerhalb des Bundesrats laut geworden oder
an den Bundesrat gelangt seien . Das ist natürlich Hel¬
ler Unsinn. Solche Vorstellungen können gar nicht erhoben
werden, weil jede Handhabe dazu fehlt . Me und nir¬
gends ist ein deutscher Bundesfürst in den ihm zustehen¬
den Rechten verkürzt worden. Auch der Regent von Lippe
wird die Rechte eines Bundesfürsten ungeschmälert ge¬
nießen, falls er kraft eines gültigen Rechtsspruchs, der
ihn als Thronfolger anerkennt, Bundesfürst werden
sollte . Einstweilen ist er es nicht . Bis auf weiteres ge¬
hört er nicht zu den pures des Kaisers , und es ist recht¬
lich , wie sachlich unbegründet , ihn in einem Atem mit
Seiner Königlichen Hoheit den Prinz -Regenten von
Bayern so zu nennen, wie dies für preßpolemische Zwecke
geschehen ist.

* Berlin , 14 . Okt . General v . Throta meldet unter dem
10 . Oktober aus Sturmfeld : „ Abteilung Volkmann ( 3 . Komp.
Feldregiment 1 , zwei Maschinengewehre Wossidlo , Halbbatterie
Madai , Besatzung von Grootfontein ) abmarschiert über Otjo -
sondjou-Osondema, besetzt dieses , Otjituo , Grootfontein , sowie
mit stärkeren Postierungen und den beiden Maschinengewehren
Namutom . Abteilung Fiedler beläßt 8 . Komp , und Halbbatterie
v . Winterfeld in der Gegend von Okaundja, 6 . Komp, und
2 . Batterie in Waterberg und Otjosongombe , besetzt mit Kom¬
panie Brockdorff Otawi und Naidaus , und säubert den ganzen
Bezirk. Abteilung Mühlenfels ( Stab , Feldregiment 1 , Ba -
tmllonsstab , 3 . , 9 . , 10 . und 11 . Komp . , Feldregiment 1 , Ma¬
schinengewehrabteilung Dürr , 6 . Batterie ) besetzt Wasserstellen
von Okowindombe bis Okosonducu , sowie Otjosondjou . Ab¬
teilung Estorff ( Stab , 1 . und 4 . Komp . , Stab , 2 . , 5 . und
7. Komp. Feldregiments 1 , vier Maschinengewehre Saurma -
Zeltsch , 3 . und 4 . Batterie ) sperrt die Wasserstellen M ver Ge¬
gend von Onbualogo-Oninauanana -Otjinene -Epata , verfolgt
den Feind östlich über Epata bis zur Grenze . Detachement .
Becker (früher Winkler ) ergänzt Estorff. Abteilung Hehde-
breck ( 5 . Komp . Feldregiments 2 , zwei Maschinenkanonen, ein
nicht fahrbares Maschinengewehr ) bleibt in Ombakaha -Kl . -
Okahandja , Aufklärung nördlich und östlich auf Ganas . —
Deimling errerchte mit drei Kompanien, einer . Batterie am 3.
früh Otjimanamgombe . Wasserstelle , tags vorher fluchtartig
m Richtung auf Rietfontein verlassen . Er überfiel am 4 . und
5 . bei Ombu Omambonde und Ombu Jamorombora mehrere
Wersten , erbeutete Vieh , klärt unter Festhaltung von Ganas
und Otjrmanangombe nach Norden und Nordwesten auf , ver¬
folgt , soweit irgend möglich, auf Rietfontein . Reß der Ab¬
teilung hat Sturmfeld - Epukiro -Kalkfontein besetzt, Postierung
m Eware - Okatjekuri-Okawarumende, Verbindung mit 7 . Komp.
Feldregimenter 2 in Gobabes durch Patrouille gedeckt , 2 Komp.
Feldregiments 1 begleitet mich zunächst, soll dann Onjatiberge
gegen Groß -Barmen säubern, rückt später nach Omaruru " .

* Berlin , 15 . Okt . Nach einem heute morgen hier ein¬
gegangenen Telegramm des stellvertretenden Gouver¬
neurs in Windhuk ist auf heliogrphischem Wege von
Leutwein die Nachricht eingegangen, daß Leut¬
wein in Rahobot eingetroffen sei und von dem
Briefe Hendriks an den Kapitän von Rahobot Kennt¬
nis genommen habe . Der Brief scheine echt zu sein.
Hendrik erklärt darin , ohne welche Gründe anzugeben ,
daß er feinen Standpunkt geändert habe . Ein Brief
Hendriks an den Kapitän von Hoakhanas besagt, daß dies
wegen unseres Vorhabens der Entwaffnung geschehen sei .

* Berlin , 16 . Okt . ( Amtlich. ) Im Lazarett von Otjimbinde
am Typhus gestorben : Reiter Wendt von Alttellin , Reiter
Albert Berbohm von Kaiserbrück am 6 . Oktober in Egata ;
Reiter Bruno Winkler aus Breslau . Am 1 . Oktober in Otjim -
binde Reiter Karl Krapp aus Oelsnitz.

! Der russisch . japanische Krieg .
! (Telegramme .)

Japanische Meldungen .
* Tokio, 14 . Ost . ( Amtlich. ) Marschall Oyama berichtet

über die Gefechte vom 12 . und 13 . Oktober : In der Richtung
auf Pensihu wurden die Gegenangriffe des Feindes am 12 . Ok¬
tober sämtlich zurückgewiesen. Da der Feind sich abends an¬
scheinend zurückzog, gingen unsere Truppen am 13 . Oktober mit
Tagesanbruch zum Angriff über. Eine Flankenbewegung un¬
serer starken Kavallerietruppje unter dem Prinzen Kamin trug
bedeutend zu der günstigen Entwicklung unserer Lage in dieser
Gegend bei. Die mittlere und die linke Kolonne unserer rechten

> Arme« fetzten den Angriff fort und nahmen wichtige Anhöhen
( Mit einer Beilage .)



in Besitz. Die Operationen der mittleren Armee schreiten in
einer günstigen Weise fort . Der Feind wurde hier von meh
reren strategisch wichtigen Punkten verdrängt . Die linke Ar
moe greift Shahopu und die Umgebung an und hat bereits
einige Punkte besetzt. Unsere Verstärkungen treffen fortdauernd
in Fentai ein.

* Tokio , 14 . Okt. 3 Uhr Nachmittag. Amtliche Berichte vom
Schlachtfelde melden über die Fortsetzung der Schlacht. Die
rechte Armee hatte bei Charabhinbu eine feindliche Streitmacht
vor sich . Nach dem Eintreffen von Verstärkungen rückten die
Japaner vor. Das Zenrrum der rechten Armee griff jetzt eine
feindliche starke Abteilung an , währenh» der rechte Flügel der
linken Kolonne der rechten Armee nach verzweifeltem Kampfe
die Höhen im Norden von Nartaku besetzte. Die Angriffsbewe¬
gung der mittleren Armele macht erfreuliche Fortschritte. Das
Zentrum besetzte die Höhen nördlich von Chiatuchiotzu und Man -
hiato . Die mittlere Kolonne der linken Armee griff Nahozu an ,
während die rechte Kolonne derselben Armee Huangsuatien an -
griff . Nach Sonnenuntergang griff ein Teil des rechten Flügels
Liuyinget an . Eins anderer Teil besetzte Natzo . Die linke
Kolonne der rechten Armee hatte die Linie Heilintun - Fuyiatien
besetzt. Verstärkungen der Japaner treffen andauernd in der
Nähe von Jentai ein.

Aus dem ruffischen Hauptquartier .
* London, 14. Okt. Der Korrespondent des Reuterschen Bu¬

reaus bei General Kuropa tkins Armee meldet vom
12 . Oktober : Der heftige, entscheidende Kampf, der besonders
an der Eisenbahnlinie tobte, errreichte heute den Höhepunkt , als
die Russen nach dreitägigem , kühncH Angriffe klugerweise
den Rückzug begannen mrd fünf Meilen zurückgingen .
Gestern Abend nahmen die Russen früher verlorene Stellungen
mit dem Bajonett wieder, ohne einen Schutz abzu¬
geben . Heute wurde die Schlacht auf der ganzen Front mir
voller Heftigkeit wieder ausgenommen. Der Rauch von den
Granaten hängt in dichten Wiolken, die auf eine Strecke von
16 Meilen die Infanterie einhüllen. Der Artillerie¬
kampf wurde den ganzen Tag über fortgesetzt .
Ein Regiment wurde unter Kreuzfeuer genommen und drohte
in wenigen Minuten vernichtet zu werden. Um die Stellung
bei Tusanpu wogte der Kampf bis zum Mittag , als Oberst
Stackowitsch , der vier Tage lang bewundernswert standgehalten
hatte , sich nach Verlust von 20 seiner Offiziere vor den furcht¬
baren Angriffen des Feindes zurückzag . Um 11 Uhr vormittags
war der Kampf noch viel heftiger, als am Tage vorher. Dichte
Truppenmassen, die die Lücken der Front ausfüllten , machten
schwierig , die Aenderungen in den Operationen zu erkennen, die
mittags begonnen wurden . Die Japaner entdeckten sofort die
für den Rückzug getroffenen Matznahmen und begannen beun¬
ruhigende Manöver . Um 2 Uhr 20 Minuten war die
Armee allgemein auf einem geordneten Rück¬
züge nach einer Stellung nördlich vom Tschaho
begriffen . Die Japaner machten heftige Gewehrangriffe
von Süden und Südwesten . Granaten fielen gleichzeitig 11L
Meilen von der Station Siulintku . Der Eisenbahnzug, der die
letzten Soldaten aufnehmen sollte, mutzte diesen Versuch auf¬
geben und sich nach Norden in Bewegung setzen. Der Sanitäts¬
zug des Roten Kreuzes in Siulintku war den ganzen Tag tätig .
Andere Züge brachten fortwährend volle Wagen mit Verwun¬
deten zurück . Siulintku wurde bis Mitternacht gehalten, bis
alle Bagage und die Verwundeten fortgebracht warm . Es wurde
hier die umgekehrte Taktik angewandt wie bei Liaujang . Die
Japaner haben schon den Hunho überschritten. Die Linie, auf
der die feindlichen Streitkräste Fühlung haben, läuft jetzt vor^
Panchientai im Westen nach Kuanlipo im Osten.

* London , 15 . Okt . Dem „ Standard " wird aus dem
Hauptquartier Kurokis vom 11 . gemeldet : Die
Russen sind auf der ganzen Linie zurück¬
geschlagen und 32 Kilometer weit zurückgetrieben
worden . Die Japaner haben 70 Geschütze erobert . Die
Gefangenen sagen aus , daß Kuropatkin persönlich die an
der Hauptstraße vorstotzenden russischen Truppen geführt
habe , während General Mischtschenko bei Pensihu kom¬
mandierte . Eine russische Brigade und ein Regiment
Kavallerie gingen über den Taitseho , mußten sich aber
vor den Japanern wieder zurückziehen. Die Russen hat¬
ten viele Haubitzen und machten in: ganzen 16 vergebliche
Gegenangriffe . Die Verfolgung wird nnt starken Ab¬
teilungen fortgesetzt und es ist gute Hoffnung vorhan¬
den, daß es Oyama gelingen wird , den Feind zu um¬
zingeln . — Ein weiteres Telegramm aus Tokio vom 14 .
meldet : Aus guter Quelle wird mitgeteilt , daß der Plan
der Japaner , 3 oder 4 russische Divisionen bei
Pensihu zu umzingeln , gelungen sei . Man
hält es für möglich , daß sich Kuropatkin selbst in dem ab¬
geschnittenen Gebiete befindet . — General Oku hat gestern
noch 10 Kanonen erbeutet . Der heftige Kampf
dauertfort .

Bor Port Arthur .
* London , 15 . Okt . Der „ Standard " meldet aus

Shanghai von gestern : Bei der Beschießung von Port
Arthur wurde das russische Linienschiff „ Pe -
reswjet " in Brand geschossen . Der „ Reth-
wisan " machte einen vergeblichen Versuch, aus dem Hafen
zu entkommen . General Stöffel trifft augenscheinlich
Vorbereitungen für den letzten Kampf bei Liautieschan
Aus Tientsin berichtet das Blatt , dort behauptet man ,
Alexejew habe den russischen Vormarsch geleitet . Die
japanischen Siege machen dort einen tiefen Eindruck, mehr
als die vorherigen Ereignisse .

* Tokio , 16 . Ott . Nach einer amtlichen Aufstellung über di«
Verluste der Kämpft vor Port Arthur vom 26 . Juni bis

31 . Juli wurden 27 Offiziere gerötet und 131 verwundet. Der
erste Teil der Verlustliste, der jetzt im Gange befindlichen Schlacht
ist eingegangen, darnach hatte ein Teil der mittleren Kolonne
der linken Armee am Mittwoch ein Offizier tot , 6 verwundet und
300 Mann tot bzw . verwundet.

* Konstantinopel , 15 . Okt. In der nächsten Woche sol¬
len Schiffe der russischen „ Freiwilligenflotte " und andere
russische Schiffe mit Kohlen und Wasser für die Baltische
Flotte die Meerenge passieren.

den war . Der Ballon wurde entsprechend geborgen und nach
seinem Abgangsorte zurückgesandt . — Tie Schwurgerichts¬
sitzungen des Landgerichts Freiburg beginnen am 17 . Ok¬
tober . Zur Verhandlung kommen etwa 10 Fälle . Zum Vor¬
sitzenden wurde Landgerichtsrat Dr . Reih , zum Stellvertreter
Landgerichtsrat Breitner bestimmt. — lieber den benachbarten
Schwarzwald ist in den letzten Tagen eine ganz beträcht¬
liche Schneemenge gefallen, die eine empfindliche Kälte mit
sich gebracht hat . In der Gegend von Schönwald, Sommerau ,
Höchenschwand liegt der Schnee in ausgebreiteten Schichten über
den spärlichen Resten an Gartengewächsen und auf den Kar¬
toffelfeldern .

I

Grotzherrogtum Vadrn.
* Karlsruhe , 16 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wird , einer
Einladung Seiner Majestät des Kaisers folgend , morgen
abend nach Berlin fahren , um an der Enthüllung des
Kaiser Friedrich -Denkmals und der Einweihung des
Kaiser Friedrich -Museums teilzunehmen . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog hat mit Rücksicht auf Höchst¬
seine Gesundheit darauf verzichtet, Ihre Königliche Hoheit
zu begleiten . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
gedenkt über den Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin
in Berlin zu bleiben .

Evangelische Generalsyuode.
x.

( Schluß der Vormittagssitzung vom 14. Oktober. )

* (Die Revision des Privatklägers Professor Böhtlingk)
gegen das Urteil der Strafkammer in seinem Beleidigungs¬
prozeß gegen Prälat Heiner in Freiburg ist heute vom Ober¬
landesgericht verworfen und der Privatkläger zur Tragung
der Revisionskosten verurteilt worden. .

^ (Großherzogliches Hoftheater . ) Seit dem Rücktritt von
Rudolf Lange ist das Lustspiel „ Doktor Klaus " von L' Ar-
ronge an unserer Hofbühne nicht wieder zur Aufführung ge¬
bracht worden. Wenn das Lustspiel heute auch andere Bahnen
wandelt , wenn man der etwas larmoyanten Rührung des
Herrn Dr . Klaus , die naturgemäß mit biederer Derbheit ge¬
paart ist , etwas skeptisch gegenüber, und wenn wir dem etwas
vorlauten Backfisch und dem schüchternen Referendar auch schon
in Dutzenden von Lustspielen begegnet sind , — die liebens¬
würdige , harmlose Art , töte L ' Arronge seine Personen ihre
Schicksale vortragen läßt , gefällt dem Publikum auch heute noch,
das bewies die gestrige Aufführung , die von dem- gut besetzten
Haus mit lautem Beifall entgegengenommen wurde. Wie vor
zwanzig Jahren , so überkam auch gestern bei der bekannten Er¬
zählung des Dr . Klaus das Publikum eine allgemeine Rührung ,
und die bekannten Scherze des Kutschers Lubowski wurden wie
damals mit schallender Heiterkeit ausgenommen. Die Auffüh¬
rung ließ freilich manches zu wünschen übrig ; Herr Wasser¬
mann ist ein anerkannter , tüchtiger Schauspieler, aber zum
Doktor Klaus fehlt ihm das Natürliche, das Einfache — Herrn
Wassermann steht der Humor des Herzens nicht zur Verfü¬
gung. Herr Heinzel war als Lubowski nicht übel, er suchte
durch eine gewisse Trockenheit des Humors zu wirken und ahmte
mit einer gewissen steifleinen Grandezza seinem Herrn nach ,
wie er den Puls fühlt und nach vollendeter Untersuchung sich
die Hände wäscht . Herr Kemps machte aus dem sarblosen
Griesinger so viel aus demselben zu machen war . Von den
kleineren Rollen möchten wir Frl . Genter nennen , die das
Mädchen Anna mit dem kranken Finger außerordentlich natür¬
lich spielte. Die fröhliche Stimmung des Publikums wuchs von
Att zu Akt und gab sich auch in wiederholtem Hervorruf der
Darsteller kund .

* (Der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in Karls¬
ruhe ) hatte die Ausschußmitglieder zu einer Sitzung eingela¬
den . Der Vorsitzende , Herr Stadtrat Ostertag , gedachte in
ehrenden Worten des so plötzlich aus dem Leben geschiedenen
Schriftführers des Vereins , Herrn Benzinger . Aus den Mit¬
teilungen über den Verein ist hervorzuheben, daß im Laufe
des Jahres 26 neue Mitglieder dem Verein beigetreten sind ,
so daß die Zahl derselben 432 beträgt ; erfreulich sei auch der
Anschluß einiger weiterer Vereine mit entsprechenden Beiträgen .
Ein Fremdenverkehrsverein müsse zugleich auch ein Verein der
Initiative sein , in welchem neue Anregungen und Ideen her¬
vortreten , was nur durch ein reges , gemeinsames Zusammen¬
arbeiten der Fall sei . Daß der Verein eine Notwendigkeit sei ,
beweise , daß die öffentliche Auskunftstelle von 2300 Personen
frequentiert war und daß die Geschäftsstelle 4300 Geschäfts¬
nummern zu verzeichnen habe. In verdienstvoller Weise habe
der <Skretär des Vereins , Herr Lacher , eine Liste der be¬
stehenden Verkehrsvereine , etwa 700 an der Zahl , angefertigt ,
mit denen in einen regen Schriftverkehr getreten worden sei ,
der zu neuen Anregungen geführt habe und weiter führen
werde. Mit besonderer Genugtuung hebe er hervor , daß der
Verein seitens der badischen Behörden in seinen Wünschen das
erfreulichste Entgegenkommen gefunden. Der Vorstand sei
lebhaft bemüht gewesen , dahin zu wirken, daß Karlsruhe mehr
als bisher zur Kongreßstadt sich entwickle . Die bei der Alb -
talbahndirektion vorgebrachten Wünsche in bezug auf
den Verkehr wie die Gültigkeit der Bilette hatten in der Haupt¬
sache erfreuliche Berücksichtigung gefunden, so seien weitere
Züge eingestellt und die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten
von 3 auf 10 Tage erhöht worden . Eine größere und leben¬
digere Tätigkeit habe der Verein aber noch auf dem Gebiete der
Tagespresse zu entfalten und gehe der Vorschlag dahin , monat¬
lich ein - bis zweimal Mitteilungen an geeignete hiesige und
auswärtige Zeitungen gelangen zu lassen , in denen auf die Ein¬
richtungen in der Residenz, welcher Art sie nun auch sein mögen ,
hingewiesen wird , wobei der Vorsitzende mit Anerkennung und
Dank der Jnteressenbetätigung der hiesigen Presse an den Ver¬
einsbestrebungen gedachte . Zum Schriftführer und Ausschuß¬
mitglied an Stelle des verstorbenen Herrn Architekten Ben¬
zinger wurde — zunächst bis zur Generalversammlung 1906
— Herr Oberstadtsekretär Lacher gewählt.

8 . Mannheim , 14 . Okt . Die Arbeiter des Eisenwerkes von
Rudolf Otto Meyer , G . m . b . H . , legten gestern die Arbeit
nieder . Den Arbeitern sollten in Zukunft vom Lohn fünf
statt drei Tage eingehalten werden , weil die Firma in drei
Tagen nicht mehr mit der Lohnverrechnung fertig wird . Die
Arbeiter verlangten die Beibehaltung des seitherigen Lohn¬
zahlungsmodus und die Wiedereinstellung eines nach ihrer An¬
sicht ungerechterweise entlassenen Gießers . Da die Firma auf
diese Forderungen nicht einging , legten gestern vormittag nach
einer Fabrikversammlung zuerst die Gießer die Arbeit nieder,
während die Schlosser mittags nachfolgten. In der Fabrik be¬
finden sich nur noch drei Meister und einige Arbeiter . Die
Zahl der Ausständigen beträgt über 200 .

H Vom Oberland , 13 . Okt. In Zähringen ist am ver¬
gangenen Samstag ein Ballon aus dem Departement Seine
et Oise ( Frankreich ) niedergegangen , welcher zu Beobachtungs¬
zwecken , mit Registrierapparaten ausgerüstet , aufgelassen wor-

- Es folgt die Verhandlung über den Religions¬
unterricht in der Volksschule .

« Abg . Kirchenrat 1) . Bassermann berichtet über die Vor¬
lage des Oberkirchenrats , sowie über die hier -
wegen eingelaufenen Bitten der kirchlich - li¬
beralen Vereinigung , der evangelischen Leh¬
rer und Lehrerinnen Badens , der evangeli¬
schen Frauen von Heidelberg und der Männer
und Frauen aus der evangelischen Gemeinde
W e r t h e i m.

Die Kommission stellt folgende Anträge :
I . Die Generalsynode spricht ihre Zustimmung zu der Vor¬

lage des Oberkirchenrats , „ den Religionsunterricht in den Volks¬
schulen betreffend"

, aus . Jedoch möge .
I . was die Auswahl der Lieder betrifft ,

a . von Nr . 300 auch in Zukunft nur Strophe 1 und 4 aus¬
genommen,

b . Nr . 77 verkürzt,
c . Nr . 1 in das III . , Nr . 131 in das V . Schuljahr verlegt,
ck. Nr . 23 in der bisherigen Verkürzung beibehalten werden,

2: was die Katechismussätze betrifft ,
bei der in Aussicht genommenen Kürzung des Memorier¬
stoffes auf die von der Minorität des Ausschusses geäußerten
Bedenken tunlichst Rücksicht genommen werden.

3 . was die Auswahl der Sprüche betrifft ,
von denen, welche nach der Vorlage nicht mehr memoriert
werden sollen , eine beschränkte Zahl solcher , die sich durch
bündige Kürze oder durch besondere Anschaulichkeit oder
durch sprichtwörtlichen Klang auszeichnen, dem Memorie¬
ren erhalten bleiben, beziehungsweise an die Stelle solcher
treten , die schwer zu erlernen oder zu verstehen sind ,

4 . was die Kirchengeschichte betrifft ,
auf Grundlage der Rappschen Bearbeitung des bisherigen
kirchengeschichtlichen Lehrbuches ein neues geschaffen werden,
dessen Durcharbeitung in einem Jahre ermöglicht werden
könne ; eine Zeittafel ist demselben beizufügen.

II . Die Generalsynode spricht der Oberkirchenbehörde den
dringenden Wunsch aus ,

1 . daß tunlichst bald an eine durchgreifende Reform unseres
gesamten Religionsunterrichts in der Volksschule die Hand
angelegt werde, um ihn , unbeschadet seines evangelisch¬
christlichen Inhalts , sowohl was den Lehrplan , als die Lehr¬
bücher und auch die Methodik betrifft , auf neue , den heu¬
tigen Anforderungen entsprechende pädagogische Grundlage
zu stellen .

2 . Hierfür soll eine Konferenz von Sachverständigen aus den
verschiedenen kirchlichen Parteien , bestehend nicht bloß aus
Theologen, sondern auch aus ebensoviel Volksschullehrern,
zur Mitwirkung berufen werden.

3 . Dieselbe soll ein Lehrbuch zu schaffen suchen , welches in der
Auswahl und Anordnung des Stoffes der pädagogischen
Forderung der Konzentration gerecht wird , in der Form
dem jugendlichen Fassungsvermögen entspricht und nicht so
umfangreich ist , daß nicht daneben ein ausgiebiges Bibel¬
lesen geübt werden könne .

4 . Hierbei ist der Katechismus und der Katechismusunterrichl ,
sowie die Memoration seiner Sätze auf dasjenige Maß fest¬
zusetzen, welches zu einer zusammenhängenden Darbietung
der christlichen Heilslehre im Konfirmandenunterricht un¬
bedingt erforderlich erscheint .

III . Die Generalsyuode spricht ihre Meinung dahin aus , daß
der Oberkirchenrat in Zukunft ermächtigt fein soll , die Zahl der
Religionsstunden , zu denen der Geistliche verpflichtet werden
kann, nach Maßgabe der Verhältnisse auch auf mehr als drei
Stunden festzusetzen .

IV . Die Generalshnode erklärt durch obige Beschlüsse die Pe¬
titionen der „ kirchlich - liberalen Vereinigung "

, der „ evangelischen
Lehrer und Lehrerinnen Badens "

, der „ evangelischen Frauen
von Heidelberg" und der „ Männer und Frauen aus der evan¬
gelischen Gemeinde Wertheim " für erledigt .

Der Berichterstatter erläutert den gedruckt vorliegen¬
den Bericht. Gegenüber den Bedenken angesichts einer Ver¬
änderung im Religionsunterricht muß festgestellt werden , daß
an der allgemeinen Bewegung im Gebiet der Didaktik und Pä¬
dagogik auch der Religionsunterricht , der bisher hiervon unbe¬
rührt blieb , teilzunehmen hat , indem er das Bewährte über¬
nimmt . Die neuere Lehrbuchbewegung entspringt dem Ein¬
druck von der Erfolglosigkeit des Religionsunterrichts angesichts
des religiös - moralischen Rückgangs unserer Jugend . Man hat
diesen Rückgang freilich auf die heutigen Verkehrsverhältnisse,
die Presse, die Wirkungen der gemischten Schule und des Ver¬
sagens des Elternhauses zurückgeführt. Selbst dann liegt
in der allgemein anerkannten Erfolglosigkeit des Religions¬
unterrichts dauernder Anlaß zur Prüfung . Daher die Lehrer¬
petition von 1891 , die aus wesentlich kirchenpolitischen Grün¬
den abgelehnt wurde , die der Freiburger Gemeindeglieder von
1899 und die Verhandlungen der Synode 1899 . Bericht¬
erstatter beruft sich auf die damaligen Ausführungen des Abg .
Helbing. Tie kirchlich-liberale Vereinigung hat eine- Gesamt¬
reform des Religionsunterrichts durch „Thesen"

, die vorliegen,
und ein gleichfalls vorliegendes „ Einheitslehrbuch " gefordert auf
Grund eines um die Geschichte konzentrierten Lehrgangs .
Weite Kreise der Kirche , die allermeisten Diözesansynoden haben
sich freilich dagegen erklärt , doch verdiene andrerseits die Peti¬
tion der 1007 Lehrer ( von 1300 evangelischen Lehrern ) , die
ohne verwerfliche Agitation zustande kam , größte Beachtung;
sie beklagt die Ueberfülle des Stoffs und die Last des Katechis-
museinpaukens. Die Petitionen von 306 Heidelberger Frauen
und 100 Wertheimern , sowie die Schrift des Mannheimer
Lehrers Wiederkehr äußern ähnliche Wünsche . Eine Vorlage
des Oberttrchenrats ist unter diesen Verhältnissen , denen sie
besondere Rechnung trägt , zu begrüßen . Die Schwierigkeiten
der Reform sind bei den vorhandenen Differenzen ungeheuer .
Der Berichterstatter geißelt die von einem politischen Blatt ins
Volk getragene Beunruhigung , als sei die Vorlage ein Angriff
auf Thron und Altar . Beunruhigend wirke vielmehr die
Stagnation in diesen Fragen . Die pädagogische Bedeutung der
Persönlichkeit, die Schwierigkeiten der simultanen Schule sind
kein begründeter Einwand gegen die Reform . In der Vorlage
sieht die Kommission ein Provisorium , in den unter II . fest¬
gestellten Wünschen ein erstrebenswertes Definitivum .

Die Generaldebatte wird auf nachmittags 4 Uhr vertagt .
Schluß der Sitzung 1 Uhr.



XI . :
( Nachmitragssitzung vom 14 . Oktober. )

Der Präsident eröffnet um 4 Uhr die Sitzung . Die Tri¬
bünen sind überfüllt .

Abg . M a y e r - Dinglingen bedauert die Hereinziehung des
Zeitungsartikels in die Diskussion, und bittet , auf der sachlichen
Höhe der Äommissionsverhandlungen zu bleiben. Es handelt
ach nicht um Machtfragen, sondern um Kompromisse . Im tiefsten
Grund sind es theologische Gegensätze , nicht bloß padagogisch -
teäMsche Fragen .

Abg. Herrigel dankt für das den Wünschen der Lehrer
enrgogengebrachte Interesse und erklärt die Vorgeschichte der Pe -
ririM , die aus der Notlage infolge der Art und Menge des Reli -
monsuntcrrichis entstand. Der geltende Lehrplan widerspricht
pM Forderungen der Kindespsychologie , einen Katechismus
braucht man nicht . Man kann bei Kindern nicht wenig genug
voraussetzen . Die katholischen Lehrbücher sind nach Stoffmenge
und Sprache uns überhegen . Im V . Schuljahr ergeben sich bei
uns im ganzen 460 Lernnummern : Die Forderung des Freier¬
zählens der biblischen Geschichten ist eine Qual für die Kinder.
Dst Methode des „ Einheitsbuches" ist die einzig richtige . Das
sttzige Pensum kann wohl äußerlich memoriert und abgehört,
aber nicht innerlich angeeignet werden. Man möge Mithelfen,
daß der Wunsch nach wässrigem Moralunterricht in der Lehrer¬
schaft nicht wachse und der Religionsunterricht keine Qual für
Lehramt, Lernende und Eltern werde. Die Lehrer danLen für
die große Erleichterung durch die Vorlage des Oberkirchenrats,
halten sie aber für eine bloße Abschlagszahlung.

Abg . Gleis : Tie evangelische Kirche hat kein Interesse da¬
ran , die Schuh- zu beherrschen , freut sich vielmehr über sittliche
Gebiete , die der Staat bearbeitet . Doch hat die Kirche als Pfle¬
gerin des grundlegenden Faktors der Religion die Pflicht , den
Staat zu mahnen . Auch der Lehrerschaft gegenüber gilt das
Gleiche . Ein Notstand, wie er behauptet wird , ist nicht vor¬
handen, wenigstens nicht allgemein. Man verwechselt heute
Last mit Not ; für das Leben brauchen wir eine Erziehung , die
Lasten auflech . Der Hinweis auf katholische Anforderungen
in der Lehrerpetition beweist nichts, da es sich um ganz ver¬
schiedene Ziele handelt (dort absolute Unterordnung , hier freie
Persönlichkeiten ) . Der Stoff sollte nur da reduziert werden,
wo Not ist . Ein Ausweg wäre eine verdoppelte Verordnung
für gemischte und ungemischte Schulen, doch bestehen auch hier
Bedenken . Besser wäre Vermehrung der Religionsstunden . Die
Masse des Stoffs ist nicht bjedeytungslos. Eine Rücksicht auf den
Staat aus paritätischen Gründen ist falsch , denn Parität heißt :
Jedem das Seine , nicht jedem das Gleiche . Die Methode schafft
kein Leben , sondern der Inhalt . Konzentration wird erreicht
nicht durch Lehrbücher oder ihrer Aenderumg , sondern durch neue
methodische Anleitung . Der Strich jener Fragen , die zum Wesen
des Christentums gehören , erweckt ernste Bedenken; unter den
stehengebliebenen sind viele pädagogisch gleich schwierig . Die
Vorlage steht für uns im Zusammenhang mit der Hochschul-
beweguug zur Aufklärung unseres Volks und zum Kampf gegen
das für uns Wesentlichste des Christentums .

Abg . Rapp entwickelt die versöhnlich - pädagogischen Motive
des Einheitslehrbuchs. Der jetzige Religionsunterricht hat die
Herzen der Knwer hart gemacht ; sein Grundfehler ist das Ueber -
gewicht des Katechismus . Religion wird nur geweckt durch leben¬
dige Persönlichkeiten , diese müssen im Mittelpunkt stehen, das
andere ist Beiwerk .

Abg . Meytr - Durlach hält die Lehrerpetitiou für wider¬
spruchsvoll . Der Notstand entsteht aus der physisch-moralisch-
intellektuellen Schwäche des modernen Geschlechts , die Redner
eingehend darlegt . Die pädagogischen Ideale dürfen nicht über¬
spannt , auf Bibelsprache darf nicht verzichtet werden, ebensowenig
auf den zusammenfassenden Katechismus. Die religiösen Gefühledes gemeinen Volkes sollen geschont werden.O . Helbing hat mit besonderem Interesse dem Berichter-
staiter , mit noch größerem dem Abg . Gleis zugehört, und kann
Letzterem in den meisten Grundsätzen Recht geben , nur nichtin der Frage des Notstands . Ein gewisses Zugeständnis hat der
Abg . Gleis gemacht . Das Vielerlei der Zumutung in der Volks¬
schule trägt nicht zur Leistungsfähigkeit der Kinder bei . Die
Dinge liegen nicht so , daß nur die Kirche rückständige Lehrmittel
besitzt. Was die Not im Religionsunterricht cmlangt, so wird
tatsächlich geklagt von ernsten Lehrern ; es steht auf dem Land
noch schlimmer als in der Stadt . Der Ausweg des doppelten
Lehrplans ist unmöglich , die Einführung einer vierten Religions¬
stunde wird in absehbarer Zeit vom Staat nicht zu erlangen
sein bei der herrschenden Auffassung von Parität . Der Vor¬
schlag des Oberkirchenrats erwuchs aus Prüfung der vorhandenen
Lehrmittel, zur Kürzung blieb nur der Katechismus. Mit dem
Katechismus hat Redner nicht so schlimme Erfahrungen gemacht
wie behauptet wird . Der größte Strich ist im dritten Teil ge¬
macht , im Gebiet der Moral , freilich auch bei dogmatischenSätzen,
( nähere Ausführung der Sündenlehre und gewisse Ausführungen
zum zweiten Artikel ) . Hätten wir — was leider nicht möglich— den Lutherschen Katechismus, so besäßen wir übrigens keine
Erklärungen zum zweiten Artikel. Man kann diese Sätze auchohne Erklärung unterrichten . Es müßte nach bestimmtenGrundsätzen gestrichen werden. Sollte die Reform der Anfangvom Ende des Katechismus sein , so wären Wohl beide Teile zu¬frieden, die Linke , weil sie ihn für ungeeignet hält , die Rechte ,weil sie ihn 1881 abgelehnt hat um seines Inhalts willen. Die
Ueberlegnngen der Behörde sind aus dem vorhandenen Bedürf¬nis und der Prüfung der Lehrmittel entstanden.

Prälat v . Oe hier wünscht eine „ Ehe" der Richtungen der
Synode , „daß eins das andre mit sich in dejn Himmel bringe " .Der Religionsunterricht soll dem Lehrer erhalten bleiben, dem
Mbelbesen soll durch die Vorlage Raum gewonnen werden.

Abg . v . Thoma spricht im Namen der Seminarlehrer , die
trotz der Leutzschen Pädagogik mit dem heutigen Lehrplan nichtunterrichten können ; die Forderung der Behörde entspricht deren
Wünschen .

Abg . Hollenbach begründet seinen Dissens von seiner
Partei , weil die Grundlagen unseres Unterrichts nach bestimmten
Erklärungen aller Beteiligten gewahrt werden sollen und von der
Reform religiöse Bereicherung der Jugend zu erwarten steht .Die Hauptsache bleibt die Verarbeitung des Stoffs . Eigentlich
stehe auch seine Fraktion auf diesem Standpunkt .

Abg . Bauer : Nirgends ist Kritik so leicht und Bessermachen
so schwer wie im Religionsunterricht . Kirchliche und päda¬
gogische Gesichtspunkte sollen sich nicht ausschließen. Redner
erörtert eingehend die- Ausgaben des kirchlichen Unterrichts . Cin-
heitslehrbücher machen den Lehrer zur Maschine.

Der Berichterstatter schließt die Generaldebatte und
hofft auf ein harmonisches Ende der Verhandlung .«:

Schluß der Sitzung 8 Uhr.
Nächste Sitzung Samstag 9 Uhr. Einzelberatung .

* »
* Tagesordnung der 8. öffentlichen Sitzung der Generalsynode

der evangelisch -protestantischen Kirche in Baden ) am Montag ,den 17 . Oktober, nachmittags 4 Uhr . I . Anzeige neuer Ein¬
gaben. — II . o . Die Mitteilung des Evangelischen Oberkirchen¬rats an die Generalsynode „ Die Kirchengemeinden in den grö¬
ßeren Städten betreffend"

. ( Vorl . XIII . ) b . Antrag der
Evangelischen Konferenz in Baden — Ziffer I zu § 8 Absatz 1
in gleichem Betreff . Berichterstatter : Mayer - St . Georgen.— III . Steuersynode . Gesetzesvorlagen des Evange¬
lischen Oberkirchenrats nach den Beschlüssen der Bollsynode: 1 .Die Einkommenverhältnisseder evangelisch -protestantischen Pfar¬

rer betr . ( Vorl . IV . ) Berichterstatter : Uibel . 2 . Die
Wirwenkassebeiiräge der Geistlichen der evangelisch - proteftan -
tischvn Landeskirche in Baden betr . ( Vorl . V . ) Berichter¬
statter : Haag . 3. Die Beamten der evangelisch - protestantischenLandeskirä>e in Baden betr . ( Vorl . VI . ) Berichterstatter :
Neuwirth . 4 . Die Ruhegehalte der Geistlichen der evan¬
gelisch-protestantischen Landeskirche Badens betr . (Vorl . XVI . )
Berichterstatter : Ludwig . 5 . Tie allgemeinen kirchlichen Aus¬
gaben und deren Deckungsmittel betr . ( Vorl . II . ) Berichter¬
statter Hepp .

Karlsruher Kunstverein .
Durch die Zugänge der fetzten Woche hat sich das Gesamt¬bild abermals geklärt und ^ steigert. Namentlich hat der Sand¬

reuter - Saal jetzt durch die Vereinigung mit den drei neuen
Thomas eine Vornehmheit und Einheitlichkeit des künstlerischenEindrucks erhalten , der fast bedauern läßt , daß es sich nur
um eine vorübergehende Ausstellung, nicht um dauernden Be¬
sitz handelt . Von Thoma sind ein großes Triptychon „ An
der Quelle " und zwei kleine Landschaften ausgestellt , von
denen namentlich die „ Kapelle " in der wundervollen Klarheit
und Fülle ihrer Lichtwirkung bei aller Anspruchslosigkeit und
Einfachheit der Auffassung zu den eindrucksvollsten Offen¬
barungen der Thomaschen Naturempsindung gehört . — Ein
recht bezeichnender Gegensatz zu der mehr äußerlichen , als
inneren Kraft des pleinaristischen Spezialismus , dem diesmal
auch Richard Kaiser in seinem „ Dachauer Moos " ein sehr
dick aufgetragenes Zugeständnis gemacht hat . Im Triptychon
zeigt sich uns Thoma von jener andern Seite seiner Kunst, wo
sich bei ihm die poetische Schlichtheit und Natürlichkeit des
Wesens mit einer sreskenhaften Bestimmtheit und Klarheit des
linearen Stils verbindet, wie man beides in dieser Vereini¬
gung nur noch einmal findet : bei den alten Meistern des 15 .
Jahrhunderts . Eine gewählte und interessante Kollektion ist
auch aus München eingetroffen : sehr bezeichnend für die
zurzeit in München maßgebenden Traditionen . Die Richtung
auf das Malerische ist durchweg kennzeichnend . Dabei be¬
vorzugt die Münchner Kunst das Gedämpfte, Weiche , Tiefe , geht
den harten Gegensätzen aus dem Weg . Nur Lehmann geht
stärker in die Farbe , streift aber auch an das Süße . Eine
große dekorative Wirkung vereinigt Pietsch mit aller Tiefe
und Zurückhaltung der Farbe in seinen Landschaften ; auch die
frische Skizze von Lobby ist eine sehr sympathische Leistung.
Im Figurenbild vereinigt Gröber malerische Breite und
Kraft des Tons ( Bauernbilder ) mit gewähltestem Geschmack.
Ha Heck gerät auf seinem auf einfachen Aufbau und nahe
Verwandtschaft der Farben dringenden Wege diesmals etwas
ins Trübe , Matte , Temperatmentlose . Auch die eigenartige
Phantastik der Benno Beck er scheu Landschaft ist durch ein
charakteristisches Beispiel vertreten . — Im ganzen geht aus die¬
ser Münchner Kunst hervor , daß das Suchen nach Stil , künst¬
lerischer Kultur , Schule im guten Sinn , nach dem Sturm und
Drang des wilden Naturalismus der Hauptzug unserer Zeit ge¬
worden ist . —

Von den Karlsruhern hat u . a . Lieber eine kleine Kollek -
tron schlichter, aber eben in ihrer Anspruchslosigkeit sympathi¬
scher Landschaften ausgestellt; die Kollektivn von Lunz zeigt
uns keine wesentlich neue Seite seiner Entwicklung. X . VL .

Neueste Aachnchte » und Telegramm «.
* Lütjenburg , 15 . Okt . Im intimsten Familien - und Freun¬

deskreise fand die Ueberführung der sterblichne Hülle des Grafen
Waldersee nach der ihm von seiner Gemahlin errichteten
Grabstätte statt . Hauptpastor Möding hielt die Weiherede. Nach
der Feier wurde im Schlotzpark ein zur Erinnerung an die
China - Expedition errichtetes Denkmal eingeweiht . In dem
obersten Granitblock ist ein Bronzereliefbild des Grafen Walder¬
see eingelassen , in dem darunter liegenden befindet sich die In¬
schrift : „ Zur Erinnervng an die Expedition 1900/01 . Graf
Waldersee, Generalfeldmarschall, Oberbefehlshaber der Trup¬
pen der verbündeten Mächte in Ostasien" . Die Weiherede hielt
General Frhr . v . Gayl . Von Seiner Majestät dem Kaiser
traf folgendes Telegramm ein : „ Gräfin Waldersee, Nevers¬
dorf bei Lütjenburg . Aus Anlaß der Ueberführung der sterb¬
lichen Hülle Ihres verewigten Gemahls , meines Generalfeld¬
marschalls und Generaladjutanten , nach ihrer bleibenden Ruhe¬
stätte spreche ich Ihnen und Ihrer Familie erneut meine auf¬
richtige Teilnahme an dem Hinscheiden des Verewigten aus .
Wilhelm, I . X .

" .
* Hamburg , 15 . Okt . Die Schlächtergesellen sind

gestern in den Ausstand getreten .
* Stendal , IS . Okt . . Die Metallarbeiter des Eisen¬

werkes Tangerhütte traten heute in den Aus stand .
* Prag , 16 . Okt . Der Landtag wurde vertagt .
* Laibach , 15 . Okt . Der Landtag nahm einen Dring¬

lichkeitsantrag des katholisch -nationalen Abgeordneten
Krek an , in welchem das Bedauern darüber ausgesprochen
wird , daß der Landespräsident v . Hein im
Landtag ausschließlich deutsch spricht und
der Landesausschuß beauftragt wird , Zuschriften der Lan¬
desregierung in nur deutscher Sprache nicht entgegen zu
nehmen . Bei der Verkündigung der Abstimmung erhoben
die katholisch -nationalen Abgeordneten und das Publikum
auf der Galerie einen ungeheuren Lärm unter den Rufen :
Abzug Hein , hinaus mit ihm . Ter Landeshauptmann
schloß infolgedessen die Sitzung .

* Paris , 14. Okt . In der heutigen Sitzung des Minister¬
rates Unterzeichnete Präsident Loubet Dekrete, durch welche
die Generäle Michal , Peigne , Dalstein und Dodds zu Mitglie¬
dern des obersten Kriegsrates ernannt werden . Diese
Generäle bleiben in ihren Stellungen als Korpskommandeure ,mit Ausnahme des Generals Dodds, an besten Stelle General
Archinard zum Kommandeur der Kolonialtruppe ernannt wor¬
den ist.

* Bukarest, 14 . Okt . Ihre Majestäten der König und die
Königin sind heute zu mehrtägigem Aufenthalt in Jassy ein¬
getroffen.

* Madrid , 14 . Okt . Die Deputiertenkammer be¬
gann heute die Beratung von Anträgen zur gerichtlichen Ver¬
folgung mehrerer Deputierten . Dato warf dem Präsidentenvor , er habe die geringe Anzahl von Deputierten , die in den
Sitzungen vom 13 . und 14 . Juli anwesend waren , benutzt, um
die Genehmigung zweier solcher Anträge durchzusetzen . Der
Ministerpräsident führte hierauf aus , in der Sitzung vom 12.
Juli sei eine große Anzahl Genehmigungsanträge abgelehntund dann beschlossen worden, in Zukunft alle solche Anträge ein¬
zeln zu prüfen . Me Regierung wünsche , daß jeder Antrag ein¬
zeln geprüft wird . Ich glaube, so die Würde des Parlaments
und die Achtung vor den Gerichten zu schützen.

* New -York, 15 . Okt. Hier sind Wahlbetrüge -
reien in noch nie dagewesenem Umfange versucht wor¬
den. In 1400 Fällen erlangten kürzlich Eingewanderte

durch Vermittlung von meineidigen Zeugen auf verfas¬
sungswidrigem . Wege Bürgerrecht .

* Venezuela , 15 . Okt . Hier werden zahlreiche Verhaf¬
tungen vorgenommen , um einer umfassenden Auf -
standsbewegmng , welche gegen den Präsidenten
Castro gerichtet ist, entgegen zu treten .* Algier, 14. Okt. Eine Abteilung Beraber , die sich im
Osten aufhielt , griff eine Karawane des Unter -
fenenstammes an . Diese flüchtete und ließ ihre Waren ,
sowie 10 Tote zurück: Von dem Angreifern wurden mehrere
getötet» und verwundet.

Aerschie-mer .
Ter erste deutsche Kinderhilfstag.

88 . Frankfurt , 14 . Okt . Vor einiger Zeit brachte ein hiesi¬
ges Blatt aus der Feder eines Kopenhagener Schriftstellers
einen Artikel, der in liebenswürdiger und doch ergreifender
Form über den Kopenhagener Kinderhilfstag berichtete. Dabei
wurde angeregt , das Beispiel Englands und Dänemarks auch
in Frankfurt nachzuahmen. Bei dem ausgeprägten Wohltätig -
keitssinn der Frankfurter Bevölkerung ist dieser Gedanke auf
fruchtbaren Boden gefallen, und so findet am 18 . Oktober in
Frankfurt — zum erstenmal auf deutschem Boden
— ein Kinderhilfstag statt . 6—800 junge Damen wer¬
den ausgerüstet mit Sammelbüchsen durch die Straßen von

i Haus zu Haus , von Stock zu Stock pilgern und um milde Ga¬
ben bitten . Eine bedeutende Zahl von Geschäftshäusern hat

§ entweder eine größere Summe im voraus gezeichnet oder sich
verpflichtet, einen bestimmten Prozentsatz ihrer Einnahme am
18 . Oktober zur Verfügung, zu stellen . Infolgedessen legen
die Frankfurter seit einigen Tagen ihren Bedürfnissen die
Zügel an , um sie am 18 . Oktober um so freier schließen zu
lassen. Manche wollen sogar ihre Weihnachtseinkäufe jetzt schon
machen . Das ganze Leben der Frankfurter Bürgerschaft an
diesem Tage wird der Wohltätigkeit gewidmet sein ; selbst essen ,
trinken und rauchen wird man im Interesse der guten Sache,
da sich unter den oben erwähnten Firmen auch Nahrungsmittel - ,
Wein - und Zigarrengeschäste befinden; man ist also . gewisser¬
maßen durch die Nächstenliebe verpflichtet , sich am 18 . Oktober
den Magen zu verderben. Festvorstellungen in den Theatern
und den Schulen werden dem Tage die künstlerische Weihe geben.
Der Gesamtertrag soll unter 28 Vereine nach Maßgabe ihrer
Ausgaben verteilt werden ; man rechnet auf 1 0 0 0 00 M .,
vielleicht auf mehr . Hoffen wir , daß diese großen Erwartungen
in Erfüllung gehen , und daß dann auch in anderen deutschen
Städten das rühmliche Beispiel Frankfurts Nachahmung
findet .

f Berlin , 14 . Okt . Zur Teilnahme an der Eröffnung des
Kaiser Friedrich - Museums sagten sich aus kaiser¬
liche Einladung von ausländischen Gästen des weiteren an : ausLondon der Direktor der National Galery Sir Edward Poin¬ter und der Direktor des Southkensington- Museums Sir Cas¬
par Purdon Clarke , aus Amsterdam der Direktor des Ryks-
museums Rymsbhk , aus Budapest der Direktor des ungarischen
Nationalmuseums v . Szalah .

f Thor », 15 . Okt . ( Telegr . ) Der Kassenführer des Vor -
schutzvereines und der Reifseisenschen Sparkasse in Crone ,Bromand , ist flüchtig gegangen . Die Veruntreuungen und
Schulden betragen zwischen 80 - und 90 000 M.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 15 . Oktober 1904.

Das barometrische Maximum, das gestern noch ganz Nord -und Mitteleuropa umfaßte, hat sich auf den Nordosten des Erd¬teils zurückgezogen und über der Kieler Bucht ist ein flachesMinimum erschienen ; dieses verursacht in Norddeutschlcmd trü¬bes und vielfach regnerisches Wetter. In der südlichen Hälfte
Mttteleuropas rst es dagegen noch heiter, und in den Morgen¬stunden kalt. Wolkiges und kühles Wetter ohne erhebliche Nie¬
derschläge ist zu erwarten.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 15 . Oktober , früh.

Lugano wolkenlos 7 Grad ; Biarritz heiter 15 Grad ; Nizzaheiter 12 Grad ; Triest wolkig 13 Grad ; Florenz wolkenlos 9Grad ; Rom wolkenlos 12 Grad ; Caaliari wolkig 18 Grad ;
Brindisi Regen 17 Grad .
Witteruugsbeoiachtunge « der Meteor, !,, . Staff, » Karlsruhe

Oktober
14 . Nachts 9 '° U .
15 . Mrgs . 7-° U.
IS . Mtttgs . 2-» U .

Barom.
mm

Therm . ! Absol.
Feucht.

F-Uchtig-
keit in Mud

752 .1 51
"
5I

. Proz.
78 NE

751 .5 0 .1 4 .1 89 N
750 .9 11 .1 5 .8 59 NE

Himmel

heiter
//

Höchste Temperatur am 14 . Oktober : 110 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht — 0 .3 .

Niederschlagsmenge des 14 . Oktober: 0 .0 mm .
Wafferstaud des Rheins . Maxau . 15. Oktober : 3 45 m ,

gefallen 5 em .

Verantwortlicher Redcckteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Julius Kai'lZi'utik. üLM !,
nunm . ISS 2näseln Herren- n . IValcistr.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand
schuhen, Kravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

Kun8ig6wSk'b6-IVIagLrin von f .
Lloklieksranten Xsi -Isi -uLs Ronckelplatn .

(Grösstes ImKsr von Imxus - n . kebrsuebsartilreln in porrellan,Okrista » , kronre , ekristoffs-Zilber, penäulen , I.ainpenkür Oesebenke , Aussteuern , LötsI- nnä ffanssinriebtun § sn .

6 ^ poi-msnvnls Xunst-
» Vsgswokdlivke/ ^U88tellung .

Ksuvl 'slvsi 'll 'lsl »

Kai8KI '8tl'a88b 144 (NollinAsrbuu )
I7m Avkl. LssiobtiAUNA virä gebeten . Lein XaukrvsnA .

/
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Oie Verlobung unserer Ältesten lockter
Irene mit I^ nnkreä k'reikerrn von
Mujorutskerrn nuk Oiclceln mit ^VnläLMsee,
OivlLncl , beekren v,ir uns nnrnreiZen .

Ottmar von D^okl
Löuiglicb Drenssiscber I^Lmrnerksrr ,
Wirblicker dskeimer Degstioris-It.Lt,
Delitscker Delegierter rur ^ qyptisckeo

Ltsstssciruwen-Loiilirlissioii .
Lancia von VÄotil

§eb . 6rZ6n von 6er Oroeben -konnrien .
Lcbloss T̂ rnsbsugk bei Ileustsät su äer Otts,

Leptember lyoq.

Meine Verlobung mit 6em k'rLuIein Irene
von Mottl , ältesten locliter 6es LöniZIictt
kreussiscken Xnmmerlierrn , V/irlrlictien Oe -
keimen OeZntions - kntes , Oentsclien Oele -
Zierten 2ur ^ Mptisctten 8tLLtsscliul <jen -Xom -
mission , Herrn Ottmar von Mottl , unä seiner
Oemnlilin Wnnän , Zeb . OrÄttnvon 6er Orveben -
konnrien , reiZe ictt liiermit an .

IVlankrecl
k'reitterr von Wollk -Oiclreln .

Lepternber 1904.

vllo k
^
isoken ,Orossl ».

( vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,
lkuisersln . I3ll , Telephon 270,
empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuern tn vorzüg¬

licher Ausführung .

Bekanntmachung.
Auf den 1. November d. I . sind

hier wieder drei Stellen von freiwil¬
ligen Hilfsarbeitern zu besetzen.

Bewerbungen von Rechtspraktikan¬
ten oder Referendaren wollen in tun¬
lichster Bälde eingereicht werden.

Waldshut , den 6 . Oktober 1904 .
Großh. Amtsgericht I .

N .236 .2 . Köhler .

^ ieskaclen

^ Vintei 'Sbison
ksr ' ltlauer ' aller '

Xuinüitel uVel -an8tli1iuil ^ en . j

_

^Vellbelcannlen Kul ' u. Lacleol 't .
KooNssIr-l 'ke^mon 4S—6S" Oels.

Onvsrglsioklicrks I-Isilsttolgs bsi :
RIr6Lm »» ti ««mn !», Isoli »» «, Xkrvvu , » var » »I« iÄe »

8« v »« bei lOrnrrKtteitkir tte ? ^ tliinuiiL ^orLlun «.
krospeüts krsi. S1SÜ «. rcrrrvsrwsllrurg .

N .Z5

Vvi » » SLLv Kalalog Isl siksvLIsuvr ».
2u8sn6 ung Icostenfpei.

U.U olliitzi 's Mbtzlti ^eliltzitzi
Lrclr r .

- Svrlli » v . , IVIoikknmal' Ict 3 . -

N .238

? el2v ^Ll ' en - üVl3 .§ L2in

I^inäenlaud , Lürsclinel-,
Larlsrulie , 191 Laisersttasse .

ReicttkalüAes D,a§er aller Torten ? el 2vvaren .
HeuLnkertj § rm8eo . 17inänäernn ^en .

Oeffentlicke Vorträge
sn Im» im Eule des MMnsimts i« Msnje

Mittwoch , Donnerstag und Samstag , jeweils von LI—12
Uhr vormittags , sowie Freitag von 12 —1 Uhr mittags .

Mittwoch r 15 Vorträge über Geschichte der sozialen Bewegungenund
der sozialen Theorien als Einführung in die Arbeiterfrage :
Professor vr . von Zwiedineck - Südenhorst .

Donnerstag r 12— 15 Vorträge über Schiller : Geheimerat vr . W e n dt.
Freitag : 20 Borträge über geschichtliche Heldengestalten von der

Zeit der Reformation bis zur Neuzeit : Professor vr .
Grützmacher - Heidelberg.

Samstag : 20 Borträge über Geschichte der Niederländischen Malerei:
Privatdozent vr . Peltzer - Heidelberg.

Beginn der Vorträge : Mittwoch, de« 26 . Oktober 1964 .
Ferner :

Montag von 11—12 Uhr mit Beginn am S. Januar 1SOS :
10 Borträge über Bilder aus der Geschichte der organischen

Entwicklungslehre : Privatdozent vr . May .
Anmeldungen werden bis mit 25 . Oktober 1904 vom 16 . Oktober ab

täglich von 11 — 12 Uhr vormittags im Sprechzimmer des Viktortapenfionats
entgegengenommen.

Karten für sämtliche Vorträge . . . 50
einen Cyklus von 20 Borträgen . . 20
12—15 Vorträge . 15
10 Vorträge . 10

Die weiter in Aussicht genommen gewesenen Vorträge des Privatdozenten
vr . Pstsch - Würzburg über Richard Wagner fallen aus . N 241 .3

Viktoriapensionat Karlsruhe.

IlinvtM HtiWtt-.
Aus der Karolinen - Stiftung in Heis

delberg ist für die nächsten drei Jahre
ein Stipendium von jährlich 580 Mk.
zu vergeben. Dasselbe ist bestimmt
für einen Studenten aus Baden,Rheinhessen und der Bayerischen Pfalzund in der Reihenfolge zu vergeben,daß der Stipendiat jüdischer , katholi¬
scher und protestantischer Konfession
ist - Dürstigp. Doppelwaisen, in zwei¬ter Linie vaterlose einfache Waisen und
wenn solche sich nicht melden sollten,der wissenschaftlich befähigste, erhaltenden Vorzug. Studierende der Theolo¬
gie sind ausgeschlossen . Der mit dem
Stipendium bedachte muß mindestens2 Semester in Heidelberg studieren,kann jedoch während der übrigen vier
Semester , wo es ihm beliebt, seinemStudium obliegen.

Bewerbungen sind unter Anschlußvon Geburts - , Vermögens- , Studien -und Sittenzeugnissen bis zum 1 . De¬
zember 1904 beim Universitätssekreta¬riat einzureichen.

Heidelberg, den 16 . Oktober 1904,
Engerer Senat .

Branne .

Stangen- « . Skörellmkauf.Das Forstamt Bonndorf ( bad.
Schwarzwald ) verkauft am Samstag
den 22 . Oktober l. I ., vormittags halb10 Uhr, in der Sonne in Bonndorfetwa 26 000 Stück Hopfenstangen
( meist sichten ) , 16 000 Stück Reb-
stecken und 10 000 Bohnenstecken .
Auszüge durch das Forstamt . N .374

Konservatorstelle»
Die erledigte Stelle des Konserva¬

tors der städtischen Sammlungen sollwieder besetzt werden . N .356 . 2.Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der Dienst - und Gehaltsordnung
für die Beamten der Stadt Freiburg
( Gehaltsklasse I , Anfangsgehalt 4000
Mark , Höchstgehalt 7000 Mark , mit
Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter -
blieheuenversorgung ) .

Bewerber mit akademischer Bildung,
namentlich auf kunst - und kunstge¬
werbegeschichtlichem Gebiet und mit
positiven, theoretischen und praktischen
Kenntnissen im gesamten Sammlungs¬
wesen wollen ihre Gesuche mit Zeug¬
nissen versehen innerhalb vier Wochenbei uns einreichen.

Freiburg , den 10 . Oktober 1904.im Breisgau
Der Stadtrat :
Wintere r .

Mörder .

WALekssskt - ik

6 s§ rün6 st 1878 Karlsruhe LsZiüncksk >878
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N.392 .3. 2 . 1. Karlsruhe .

Verkauf ouu Wralira.
Die Unterzeichnete Dienststelle setzt

von verfügbar gewordenen Bestän¬
den eine größere Anzahl

1 . Gesetzes - und Verordnungsblät¬
ter für das Großherzogtum Ba¬
den,2 . Staatsanzeiger für das Grotz-
herzogtum Baden ,

3 . Reichsgesetzblätter
.— darunter einzelne Serien vollstän¬
dig von 1875— 1903 einschließlich (in
einfachen Einbänden ) — dem Ver¬
kaufe aus und nimmt portofreie Ange¬bote aut ganze Serien oder einzelneBände ( Jahrgänge ) entgegen.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1904.Material - und Drncksachenbnrea « der
Großh . Generaldirektion der Staats¬

eifenbahnen.

Is Limburgerkäse L 32 Pfg .
>s fette Schweizerkäse ü 65 Pfg .
Halbfette ., L 42 Pfg .
empf . von 30 Pfd an unter Nachnahme.

Käser Handlmann
Aldingen bei Spaichingcn.

Zu der am Sonnabend , den 5 . No¬
vember 1904 , vormittags 91L Uhr, im
Hotel „Grüner Hof " in Gaggenau
stattfindenden ordentlichen General¬
versammlung werden die Herren Ak¬
tionäre unserer Gesellschaft hiermit
ergebenst eingeladen. N .375

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes,

sowie der Bilanz und der Gewinn- u .
Verlustrechnung per 30 . Juni 1904.

2 . Genehmigung der Bilanz , der
Gewinn- nnd Berlnstrechnung, Fest¬
setzung der Dividende und Decharge-
Erteilung .

3 . Aufsichtsratswahl .
4. Beschlußfassung über Aufnahme

des folgenden Zusatzes zu 8 6 des Sta¬
tuts : „Die Einziehung von Aktien ist
zulässig.

"
Diejenigen Aktionäre, welche an der

Generalversammlung teilnehmen wol¬
len, haben ihre Aktien mit doppeltem
Nummernverzeichnis nach näherer Be¬
stimmung des ß 11 unseres Gefell¬
schaftsstatuts bis spätestens Mittwoch,den 2. November a. c . , abends 6 Uhr,bei der Gesellschaftskaffe in Gaggenau ,in Berlin bei Herrn Richard Schreib
oder in Karlsruhe bei den Herren Al¬
fred Seeligmann L Co. in l^n üblichen
Geschäftsstunden zu hinterlegen.

Gaggenau , den 17 . Oktober 1904.
Eisenwette Gaggenau Aktiengesellschaft

Der Aufsichts rat :
Richard Schreib.

Llslrat . Ich suche für hübsch , femgeb .
Mädchen aus best. Familie , ausgez . in
Küche u . Haush , mustkal ., Mitte d. 20,Heirat mit Beamten ( Akadem . ) an
Regierung , Landger . , Staatsantoalh -
fchaft , Hochschuldozent od. qualifizier¬tem Anwärter zu solchen Stellungen .Die betr . Dame besitzt eig . Verm.70 000 M . , erbt noch bedeutend. Ein
Honorarangebot verbitte ich mir
strengstens, handle nur als Fam . -
Freund . Statt !, ges. Herren , Prot,

l ( eventuell Prot . Kind. - Erz . ) , möglichst
. nicht über Mitte der 30er , frei von
l Schulden und anjd . Verpflichtungen^belieben sich zu melden. Unter Ehren¬
wort sichere ich unbedingte Verschwie¬
genheit zu, erwarte dafür aber auch
offene Darlegung der pers. und Fam .-
Verhältnisse. Solche Briefe leite ich
auch unter allen Umständen im LaufeNovember zurück . Anonymes, Ge¬
schäftsmäßiges und dgl . sehe ich als
nicht existent an ; wer nach obiger Zu¬
sicherung nicht den Mut hat , mit of¬
fenem Visier zu schreiben , darf von
mir Beachtung nicht erwarten . Briefebitte ich verschlossen bis zum 28 . Okt.
einschl . einzus. zur Weiterbeförderung
an Annonc. - Exp . Daube L Co ., m. b.
H ., Frankfurt a . M ., unter M. 2.

MMW kes LkeiAkis
Großh . Wasser- und Straßen -

Vauinspektion Karlsruhe verdingt
namens der Gemeinden Wolfarts¬
weier und Grünwettersbach die Ar¬
beiten zur Verbesserung des Kreiswegs
zwischen den Orten Wolfartsweier
und Grünwettersbach 1829 in lang ,
bestehend in :

Erdarbeiten umfassend 6500 cbm,
Fahrbahnherstellung umfassend

8240 qm
nebst Dohlen und Stützmauern in
drei Losabteilungen im Weg des
schriftlichen Wettbewerbs . N .927 .2 .

Bezügliche , mit passender Aufschrift
versehene Angebote müssen bis Diens¬
tag den 25. Oktober, vormittags 10
Uhr, auf dem Geschäftszimmer der
Inspektion , auf welchem auch die
Vordrucke hiezu erhältlich sind , einge¬
reicht sein .

Bemerkt wird , daß der Straßenzug
in der Natur prosiliert ist und Pläne ,
Bedingungen nebst Arbeitsverzeichnis
auf dem Geschäftszimmer der In¬
spektion einzusehen sind.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

